
   
 
 
 
 
 
          

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

PRESSEMAPPE 
 
 
Mutabor Märchenstiftung           Postfach          CH-3432 Lützelflüh         www.maerchenstiftung.ch 

 
Bild: John Bauer 

 
 
Das Märchen als Volksgut weist in seiner Ursprüng-
lichkeit auf gehbare Wege der Kommunikation, 
Begegnung und Entwicklung.  
Im Wissen um die Weisheit der alten Volksmärchen 
hat sich die Märchenstiftung zum Ziel gesetzt, die 
Integration des Märchengutes ins tägliche Leben zu 
fördern. Die Märchenstiftung unterstützt mit ihren 
Projekten die Integration des Märchens in 
kulturelle, pädagogische und gesundheitsfördernde 
Bereiche. 



 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Über die Mutabor Märchenstiftung     Bild: Helga Gebert 

 
Mutabor ist das Zauberwort aus dem Märchen von Kalif Storch und bedeutet "Ich werde verwandelt werden". 
Im Wissen um die Weisheit der alten Volksmärchen hat sich die Märchenstiftung zum Ziel gesetzt, die 
Integration des Märchengutes ins tägliche Leben zu fördern. Die Märchenstiftung unterstützt mit ihren 
Projekten die Integration des Märchens in kulturelle, pädagogische und gesundheitsfördernde Bereiche. Die 
Mutabor Märchenstiftung ist gemeinnützig tätig.  
 
Die Mutabor Märchenstiftung wurde im Jahr 2003 gegründet und setzt sich für ihre Ziele mit verschiedenen 
Projekten ein: 
 
Veröffentlichungen 
• Zeitschrift Märchenforum (10-Jahres-Jubiläum 2008)  
• Immerwährender Märchenkalender zum 10-Jahres-Jubiläum der Zeitschrift Märchenforum 
 
Kontakt zu Märchenschaffenden 
• Märchenerzähler 
• Puppenspieler 
• Märchen-Kreativarbeit 
• Heilarbeit mit Märchen 
 
Veranstaltungen rund um das Thema Märchen  
• Märchenzeit  
• Märchenabende 
• Aktueller Erzählkalender 
 
Märchen 
• Datenbank Schweizer Märchenschatz zur Förderung des Schweizer Erzählgutes  
• Beispielmärchen 
 
Unterstützung der Märchenstiftung 
 
Adressen der Mutabor Märchenstiftung 
 
Mehr zu den einzelnen Projekten finden unter den entsprechenden Titeln und auf der Homepage 
www.maerchenstiftung.ch.  



 
 
 
 
VERÖFFENTLICHUNGEN  
Zeitschrift Märchenforum 
 
 
Die Zeitschrift Märchenforum erscheint viermal im Jahr, jeweils zu den Jahreszeiten. Sie ist im Abonnement 
erhältlich und wird von Eltern, Pädagogen, Märchenerzählern und Märchenforschern gleichermassen gelesen.  
 
Ursprünglich als lose Blattsammlung von Märchenerzählern gelesen, hat sie sich in den zehn Jahren seit ihrem 
Entstehen zu einer einzigartigen Zeitschrift im deutschsprachigen Raum entwickelt. Das Lesepublikum ist sehr 
unterschiedlich und dementsprechend gestaltet sich der Inhalt breit gefächert, um sowohl der Leselust, dem 
Wissens- und Informationsdurst, wie auch dem anspruchsvollen Auge genügen zu können. Bekannte Autoren 
und Künstler, Märchenerzähler und mehrfach ausgezeichnete Pädagogen bringen ihr Wissen genauso in die 
Zeitschrift ein, die zum grössten Teil in ehrenamtlicher Arbeit zusammengestellt wird.  
 
Seit 2004 wird die Zeitschrift von der Mutabor Märchenstiftung als Mitteilungsorgan herausgegeben. 2007 hat 
sie die Presseförderung (mit besonderer Auszeichung für den hohen redaktionellen Anteil) erhalten und 2008 
ein besonderes Lob der UNESCO-Kommission, für die positive Arbeit zur Erhaltung des kulturellen Erbes und 
zur Annäherung der Kulturen durch das Kennenlernen von überlieferter Märchenliteratur aus verschiedenen 
Ländern. 
 
Die thematisch gefassten Märchen, praktischen Anregungen und Berichte aus jedem Heft, fliessen auf vielfältige 
Weise in den Alltag der Leser ein: In Kindergärten, Schulen, Erwachsenenarbeit, selbst in Bücher, und die 
älteren Ausgaben sind begehrtes Sammlergut. 
 
2008  –  zehn Jahre Zeitschrift Märchenforum  
Das zehnjährige Bestehen der Zeitschrift wurde mit einem immerwährenden Baummärchenkalender gefeiert. 
Der Erlös fliesst in weitere Projekte der Märchenstiftung, wie dem Aufbau der Datenbank mit Schweizer 
Märchen, der Märchenzeit und anderen zur Förderung des Märchenerzählens. 
 
• Einsteigerabonnement der Zeitschrift Märchenforum für ein Kalenderjahr Fr. 25.- (anstatt Fr. 32.-) 
 
• Am 1. September 2010 erscheint das Buch: Baummärchen aus aller Welt, mit vierzig Märchen, zahlreichen 
s/w Illustrationen, 17 Farbbildern und Betrachtungen einzelner Bäume. Ausgewählt und illustriert von Djamila 
Jaenike, mit einem Vorwort von Sigrid Früh, 184 Seiten, gebunden, Mutabor Verlag, CHF 38.-/! 27.- 
 
Abonnement- und Buchbestellungen unter www.maerchenstiftung.ch oder abo@maerchenstiftung.ch  
oder Telefon 034 431 51 31 
 
 

 
 

"Wir schätzen die Zeitschrift Märchenforum, in der auf das immatrielle Erbe verschiedener Kulturen eingegangen wird. Sie trägt zum 
interkulturellen Verständnis und zur internationalen Kulturzusammenarbeit bei, auf welche die UNESCO grössten Wert legt." 
Schweizerische UNESCO Kommission 

 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
INFORMATIONEN ÜBER MÄRCHENERZÄHLER 
Kontakt zu Märchenschaffenden 

 
Seit uralter Zeit werden Märchen erzählt. Sie haben bis heute 
nichts von ihrem Zauber verloren. Die alten Volksmärchen 
überliefern Menschheits-Geschichten auf eine spannende, lustige 
und manchmal auch ernste Weise.  
Auf der Homepage sind mehr als 150 Adressen von MärchenerzählerInnen und Märchenschaffenden, die im 
Netzwerk der Mutabor Märchenstiftung sind. Die Adressen sind nach Postleitzahl und Sparte sortiert. 
 
Märchenerzähler und Märchenerzählerinnen – Die alte Kunst des Erzählens 

 Die Märchenfrauen und Märchenerzähler der Mutabor Märchenstiftung haben eine gründliche 
Märchenausbildung hinter sich. Sie haben sich mit ihrem Abschluss für die Märchenarbeit 
qualifiziert. Jeder Märchenerzähler hat sein eigenes Repertoire an Märchen, das abgestimmt ist 
auf ein unterschiedliches Publikum von Kindern ab vier Jahren bis zu Erwachsenen im hohen 
Alter. Die Märchenerzählerinnen freuen sich, die Weisheit eines Märchens in einen Anlass zu 

bringen, sei es bei einer Hochzeit, Vernissage, Schulfeier, Geburtstag oder Firmenanlass. 
 

Märchen-Kreativarbeit – Die schöpferische Umsetzung von Wort und Bild  
Märchen inspirieren zu kreativer Tätigkeit, zum Umsetzen in fühl- und sichtbares Wirken. Sie 
können künstlerisch umgesetzt werden in Märchenwolle, Figuren, Märchenbilder, 
Märchentheater oder musikalisch als einfaches Konzert und auch in der Natur mit Gebilden 
und Erlebnissen mit Naturmaterial. Dabei geht es besonders um das innere Erleben von 

Märchengeschehnissen und das Verarbeiten von Eindrücken über das kreative Tun. Die einzelnen Kreativfrauen 
bringen ihre Märchenarbeit in Workshops, beim Ferienpass, in der Erwachsenenbildung usw. gerne ein. 
 
Märchen-Puppenspielerinnen – Märchen im Figurenspiel  

Im Puppenspiel wird die Kraft der Märchen auf eine anschauliche Weise erlebt. Das Steh-
Puppenspiel lädt Gross und Klein ein in das Märchenreich. Es bietet mit der farbigen 
Märchenwolle, den weichen standfesten Figuren und dem zauberhaften Märchentisch eine eigene 
Märchenwelt, in der Kinder und Erwachsene eintauchen und staunen können.  
 

 
Heilarbeit mit Märchen – Die therapeutische Dimension der Märchen  
In der Heilarbeit mit Märchen werden Menschen auf ihrem Lebensweg begleitet. Die Heilarbeit gleicht einem 
therapeutischen Zyklus, der jedoch individuell von der Begleiterin und dem Begleiteten festgelegt wird. Die 
individuelle Begleitarbeit kann mit der Märchenfrau besprochen und festgelegt werden. 
 
 
Vermittlung und Kontakt 
Auf der Homepage finden Sie eine Liste von Märchenschaffenden, die im Netzwerk der Mutabor 
Märchenstiftung sind, nach Postleitzahl sortiert. Wer eine Märchenerzählerin einladen möchte, kann Kontakt 
mit einer Person in der Nähe aufnehmen.  Sie gibt gerne Auskunft über die jeweiligen Rahmenbedingungen, die 
Dauer, besondere Anforderungen und das Honorar. 
Wer lieber beraten werden möchte, kann die Vermittlungsstelle der Märchenstiftung in Anspruch nehmen. Die 
Vermittlung ist kostenlos. 
 
vermittlung@maerchenstiftung.ch 0041 (0)34 431 51 31 

 



 
 
 
INFORMATIONEN ZU VERANSTALTUNGEN 
Märchenzeit  

 
Zeit der Erzählkunst  

Die Mutabor Märchenstiftung organisiert mit MärchenerzählerInnen unter dem Patronat der Schweizerischen 
UNESCO-Kommission eine Zeit der Erzählkultur. Zu einem gemeinsamen Motto wird die alte Kunst des 
Geschichtenerzählens neu belebt. 

Märchenzeit 2010 

Die Märchenzeit 2010 findet vom 5. September bis zum 20. November 2010 statt. 77 Tage Erzählkunst unter 
dem Motto "Märchen verbinden Kulturen" zum internationalen Jahr der Annäherung der Kulturen. 

Das Hören von Märchen aus aller Welt fördert das Verständnis für fremde Kulturen. Bräuche, Redewendungen 
und auch klimatische Bedingungen schlagen sich in den Geschichten nieder: die Hitze in den Märchen Afrikas, 
der grosse Schnee in den Märchen Sibiriens, das Meer in den Märchen der Länder am Pazifischen Ozean und die 
Berge in den Märchen und Sagen der Schweiz. Während der Märchenzeit können grosse und kleine 
ZuhörerInnen mit den Geschichten durch die Welt reisen. Sie hören von Menschen aller Kulturen, die auf dem 
abenteuerlichen Weg zu einem glücklichen und friedvollen Leben sind. 
Sechzig Veranstaltungen mit über neunzig Erzählerinnen und Erzählern und vielen Musikern laden ein zu 
Hörgenuss und Geschichtenreichtum.  
Am 1. September 2010 erscheint die Zeitschrift Märchenforum mit einer Ausgabe zur Märchenzeit 2010 zum 
Thema: Märchen verbinden Kulturen. Verschiedene Autoren, Märchenforscher und Erzähler berichten darüber, 
was die Märchen unterschiedlicher Herkunft für die Menschen von heute bedeuten können und was sie 
bewirken. 
 
Die gesamten Veranstaltungen finden Sie unter www.maerchenstiftung.ch/maerchenzeit.php 
 
Das Programm können Sie auch anfordern bei: info@maerchenstiftung.ch 
 
 
Märchenzeit 2009 
Von Vollmond, 4.September 2009 – Vollmond, 4. Oktober 2009 fand das Projekt „Märchenzeit 2009 -  Zeit 
der Erzählkunst“ der Mutabor Märchenstiftung unter dem Patronat der schweizerischen UNESCO Kommission 
statt.   50 Veranstaltungen mit über 90 ErzählerInnen und Musikern haben Märchen vom Mond und anderen 
Himmelsgestirnen zum internationalen Jahr der Astronomie erzählt. Ein paar Eindrücke der vergangenen 
Märchenzeit erhalten Sie auf der Bilderstrecke auf der Homepage der Mutabor Märchenstiftung. Das Schönste 
aber, ist natürlich das Hören der Märchen!  
 
Informationen zur Kunst des Märchenerzählens und der Ausbildung der Märchenerzähler finden Sie unter: 
Mutabor Märchenseminare, Schule für Märchen- und Erzählkunst, 3432 Lützelflüh, www.maerchenseminare.ch 

Weitere Informationen: www.maerchenstiftung.ch info@maerchenstiftung.ch   034 431 51 31 
 
 

Ein Projekt der Mutabor Märchenstiftung unter dem Patronat 
der Schweizerischen UNESCO-Kommision 

 
"Die in der Märchenzeit angebotenen Veranstaltungen erlauben einem breiten Publikum, 

dieses immatrielle Erbe zu erleben und seine Relevanz für die heutige Zeit zu messen. 
Gleichzeitig unterstreichen sie die Wichtigkeit der Trägerinnen und Träger für die 

Bewahrung dieser Tradition."  Schweizerische UNESCO Kommission 
 

 

 



 
INFORMATIONEN ZU VERANSTALTUNGEN 
Märchenerzähler unterwegs  
Die Mutabor Märchenstiftung lädt internationale Erzählkünstler ein. 
 

 
 
 
 
 
Freitag, 10. September 2010, 20.00 Uhr 
Haltet euch fest, wir werden reisen! 
Ein Erzählabend im Rahmen der Märchenzeit 2010 unter dem Patronat der 
Schweizerischen UNESCO-Kommission zu dem Motto: Märchen verbinden 
Kulturen. 
Dirk Nowakowski lädt ein zu einer Reise mit den Zuhörern zu inneren 
Bildern, "und so wahr wie diese Bilder sind, so wahr sind auch die Märchen 
die ich erzähle."  
 
 
Langnauer Kellertheater 
Schlossstrasse 6 
3550 Langnau  
 
Reservation: 034 431 51 31, info@maerchenstiftung.ch 
 
 
 
 
In der vergangenen Saison hat die Mutabor Märchenstiftung Erzähler eingeladen: 
 
25.9.2009:  Mondmut und Traumtanz, Nachtgeschichten  

erzählt von Frau Wolle aus Österreich 
 

13.11.2009 Engel in Fetzen  - jüdische Geschichten 
erzählt von Jörg Baesecke aus München 
 

26.2.2010 Die Geschichte von Scheherazade 
erzählt von dem persischen Erzähler Parvis Mamnun 
 

16.4.2010 Drei Wünsche - aus der Zeit als das Wünschen noch geholfen hat 
erzählt von Frau Wolle aus Österreich 
 

11.6.2010 Nacht des Erzählers – acht Stücke von der Hand in den Mund 
erzählt von Jörg Basecke aus München 

 
 
 
 



 
INFORMATIONEN ZU VERANSTALTUNGEN 
Hören Sie gerne Märchen? 
 
Der aktuelle Erzählkalender 

 
Auf der Homepage der Mutabor Märchenstiftung finden sich im Aktuellen 
Märchen-Erzählkalender über 250 Gelegenheiten im Jahr zum Märchen hören. 
 
ErzählerInnen aus der ganzen Schweiz und dem angrenzenden Ausland 
veröffentlichen im Kalender ihre Veranstaltungen bei denen Märchen frei erzählt 
werden. Märchen für Grosse und Kleine, eine Matinée, einen Kindernachmittag, ein 
grosser Abend für Erwachsene, mit Musik oder Märchentrunk, lassen Sie sich überraschen von der Vielfältigkeit 
der Erzählungen und Hörgelegenheiten. 
www.erzaehlkalender.ch         Bild: Artus Scheiner 
 
Warum werden heute noch Märchen erzählt?  
Passen die alten, überlieferten Volksmärchen noch in unser modernes, schnelles  Informationszeitalter? Vor 
einigen Jahrhunderten begannen Sammler, wie die Brüder Grimm in Deutschland, oder Gian Battista Basile in 
Italien, die alten Märchen aufzuschreiben und in Büchern zu verewigen. Heute haben wir dadurch Zugang zu den 
Märchen aller Völker und können sie mit der alten Tradition des Märchenerzählens wieder zum Leben erwecken. 
Die Märchen der Brüder Grimm gehören zum Unesco Weltkulturerbe und werden in der ganzen Welt gelesen. 
Unter den Volksmärchen gibt es Schwänke, die mit Humor eine kleine Weisheit erzählen, es gibt Parabeln und 
Lehrgeschichten, Fabeln von Tieren und die klassischen Zaubermärchen. 
 
Märchen sind ein altes, kostbares Kulturgut, dass seit Jahrhunderten von Generation zu Generation traditionell 
mündlich weitergegeben wurde.  Gerade in schwierigen Zeiten bekamen Menschen über die Märchen immer 
wieder Hoffnung und Mut zum Weiterleben und Inspiration für die  Weiterentwicklung ihrer persönlichen 
Fähigkeiten. In diesem Sinne sind die alten Märchen Mutmachgeschichten und Hoffnungsträger, dass es eben nie 
zu spät ist, sich auf den eigenen Weg zu machen, eigene Schwächen in Stärken zu verwandeln und dabei auf 
tatkräftige Hilfe zu vertrauen. 
In diesem Sinne wurden alle Märchen ursprünglich für Erwachsene erzählt und die Kinder durften einfach dabei 
sein. Erst in der Zeit der Romantik wurden auch Märchen für Kinder definiert. Es ist vor allem das Verdienst der 
Brüder Grimm, hier wertvolle Arbeit geleistet zu haben. Dennoch waren gerade die Grimmschen Märchen, weil 
auch die bekanntesten, in der Pädagogik immer wieder  umstritten. Heute weiss man  aus psychologischen 
Erkenntnissen, dass die alten Volksmärchen  wertvolle seelische Grundbedürfnisse der Kinder aufgreifen und in 
märchenhafter, verschlüsselter Form benennen. Es geht hier um die vielen grossen und kleinen Sorgen und Nöte, 
wie auch Ängste und andere einengende Gefühle, aber auch die Lebensfreude, das Glück und  natürlich die Liebe. 
Wichtig dabei ist vor allem, dass diese Geschichten immer gut ausgehen und zeigen, dass es trotz aller 
Schwierigkeiten und Gefahren am Ende doch noch so etwas wie Erlösung und Frieden geben darf. Die Märchen 
sind natürlich nicht nur in diesem Sinne problemorientiert. 
 
Wir sollten aber nicht glauben, dass diese Bedürfnisse und Sehnsüchte nur die Kleinsten betreffen. In versteckten 
Winkeln unserer Seele finden wir die selben Gefühle auch bei den Grossen, den Erwachsenen. Märchen gehen 
damit weit über den Wert anspruchsvoller Unterhaltung hinaus. Sie berühren uns gerne in unserem Inneren, 
bringen Wärme und Vertrauen, zeigen auf verschiedenste Weise Auswege und Lösungsmöglichkeiten für die 
alltäglichen Probleme. Es gibt auch viele Märchen, bei denen das Komische, das Witzige und das Zauberhafte im 
Vordergrund stehen. 
Besonders schön ist es, wenn  Märchen frei und lebendig erzählt werden. Dann entfalten sie ihre ganze 
lebendige Kraft und Anmut.  
 
Hasib Jaenike, Präsident Mutabor Märchenstiftung 



 
DATENBANK SCHWEIZER MÄRCHENSCHATZ 
Schweizer Märchenschatz 
 
Die Mutabor Märchenstiftung ist darum bemüht, die alten, klassischen Sammlungen 
mit Schweizer Märchen zu dokumentieren und anzuregen die überlieferten Märchen 
und Sagen zu lesen und weiter zu erzählen. Den Grundstock der Datenbank 
„Schweizer Märchenschatz“ bildet die klassische Sammlung von Otto Sutermeister 
mit den Kinder- und Hausmärchen der Schweiz von 1869. Sie finden darin auch 
Teile der Sammlungen von Dietrich Jecklin, Johannes Jegerlehner und Meinrad 
Lienert. Die Datenbank wird nach und nach erweitert und vervollständigt. 
           Bild: Artus Scheiner 
Ziel ist es, die märcheninteressierten Menschen auf den Schweizer Märchenschatz aufmerksam zu machen. Die 
Märchen können gelesen, vorgelesen und weitererzählt werden und dazu beitragen, dass die Schweizer Märchen 
als Kulturgut wieder lebendig werden. Für die Märchenerzähler ist es eine weitere Quelle, um ihr 
Erzählrepertoire zu erweitern, denn der Schweizer Märchenschatz ist schon fast verloren gegangen. Wer kennt 
z.B. die Schweizer Version von „Rumpelstilzchen“, den „Hans-Öfeli-Chächeli“ oder die Erzählung der Art 
„Tischlein-deck-dich“ der Schweiz: 
 
Bohne, Bohne, ich schneide dich! MÄRCHEN 
Drei Brüder, armer Leute Kinder, gingen in die Fremde, um sich ihr Brod zu verdienen. Als sie in einen Wald kamen, 
wo sich drei Wege schieden, da gingen die zwei älteren Brüder gen Norden, der jüngste aber gen Osten. Vorher hatten 
sie drei Kreuze in eine Eiche geschnitten und sich gelobt, nach Jahresfrist wieder am nämlichen Orte 
zusammenzukommen. Der jüngste der Brüder kam immer tiefer in den Wald und kam zu einer Hütte, wo eine alte 
Frau war. Diese fragte er, ob sie nicht Arbeit für ihn habe, und als diese es bejahte, blieb er. Seine Arbeit bestand aber 
darin, daß er zwei graue Katzen und zwei weiße Enten zu füttern hatte. Als das Jahr herum war, erinnerte sich der 
Jüngling seines Versprechens und verlangte von der alten Frau seinen Lohn. Diese gab ihm eine Bohne und entließ ihn. 
Dem Jüngling dünkte die Gabe wohl gering, aber er murrte nicht und ging vergnügt von dannen. Auf dem Wege 
überkam ihn einmal die Lust, die Bohne zu zerschneiden, und schon wollte er sein Vorhaben mit den Worten 
ausführen: «Bohne, Bohne, ich schneide dich,» als die Bohne gar rührend zu bitten anfing: «Lieber Knabe, schneid 
mich nicht, ich will tun, was du verlangst.» Das ließ sich der Knabe nicht zweimal sagen und wünschte sich ein 
Tischtuch, das die besten Speisen hervorbringe. Und kaum gesagt, so war es auch getan. Ein Tisch stand vor ihm, 
darüber gebreitet ein Tischtuch und darauf die besten Speisen: Schinken, gedörrtes Fleisch, Rahm, Reis, Kastanien, vor 
allem aber in geschliffenen Flaschen der rote Veltliner. 
Zufrieden, wie ein König, kam der Jüngling an den verabredeten Ort, wo die andern Brüder schon seiner harrten. 
Diese hatten sich in der Fremde ein schönes Stück Geld verdient und fragten nun den Jüngsten, was er nach Hause 
bringe. Dieser zeigte seine Bohne, worüber die Brüder ein unmäßiges Gelächter anhuben. Da sprach aber der Jüngling: 
«Tischlein, decke dich,» und das Tischlein deckte sich, daß es sich unter der Last der Speisen und Getränke bog. Das 
Experiment gefiel den Brüdern gar wohl, und sie aßen und tranken weidlich, meinten aber, daß man mit Essen und 
Trinken allein nicht leben könne. Da sagte der Bursche zu seiner Bohne: «Bohne, Bohne, ich schneide dich.» Die 
Bohne aber bat wieder gar rührend und versprach zu tun, was er verlange. Und der Knabe wünschte sich einen Esel, 
der Gold von sich gebe. Und was er gewünscht, das war im Nu geschehen. Das erregte der Brüder Neid; sie wollten 
auch ihr Glück bei der Bohne versuchen und sagten das Sprüchlein her; aber es half ihnen nichts, die Bohne blieb 
stumm. Da schlossen sie mit dem jüngsten Bruder Frieden und gingen mit Tischtuch und Esel zusammen nach Hause 
zu den armen, alten Eltern und wurden reiche Leute. 

Quelle: Jecklin, Dietrich: Volksthümliches aus Graubünden. 3 Teile, Zürich 1874, In Dardin bei Brigels erzählt 
Veltliner: Ein Wein aus einer Rebsorte, die wohl schon zur Römerzeit angebaut wurde. Er passt gut zu Pilzen und Bohnen mit Salbei 
 

Ein Projekt der Mutabor Märchenstiftung 
unter dem Patronat der Schweizerischen UNESCO-Kommision 
"Der Märchenschatz bildet eine einmalige Dokumentation über unsere Volksmärchen und somit auch über 
ethische und gesellschaftliche Werte unserer Kultur. Dass diese Sammlung auf dem Internet allen zur 
Verfügung steht, ist für die Forschung, Verbreitung und Weitergabe dieses lebendigen Erbes äusserst wichtig." 
Schweizerische UNESCO Kommission 

 
 



 
 
SPENDEN ZU GUNSTEN DER MÄRCHENSTIFTUNG 
Unterstützung der Mutabor Märchenstiftung 
 
 
Wir freuen uns, dass Sie unsere Anliegen unterstützen. Die Mutabor 
Märchenstiftung arbeitet gemeinnützig und die meisten Arbeiten werden 
ehrenamtlich ausgeführt. Daher fliessen alle Mittel, die die Stiftung erhält oder 
erarbeitet, direkt in die Förderung von Projekten, die dem Erhalt des 
Märchenschatzes, der Pflege der Erzählkunst und der Unterstützung der 
Märchenerzähler dienen.  

Bild: Artus Scheiner 
Sie können die Mutabor Märchenstiftung auf verschiedene Arten unterstützen:   
 
Eine Spende für die Mutabor Märchenstiftung  
Ein frei wählbarer Betrag, überwiesen auf das Konto der Stiftung Mutabor Märchenstiftung, PC 30-338591-4. 
Auf Anfrage per Mail senden wir ihnen gerne einen Einzahlungsschein.  
 
 
Eine Spende zu Gunsten eines Projektes (bitte bei der Überweisung das Kürzel angeben): 
 
• Projekt Datenbank mit Märchen aus dem Schweizer Märchenschatz (DMS)  
Die Datenbank enthält als Grundstock die Kinder- und Hausmärchen aus der Schweiz, von Otto Sutermeister, 
dem "Schweizer Grimm" und wird laufend ergänzt und erweitert. Durch Ihre Unterstützung entwickelt sich das 
Projekt weiter (Einholen von Abdruckrechten, Einlesen und Bearbeiten von Märchentexten, usw.).  
 
• Aufbau der öffentlichen Märchen-Bibliothek (MB)  
Die Mutabor Märchenstiftung baut ihre Märchen-Bibliothek kontinuierlich aus. In der Sammlung sind 
klassische Sammlungen und Fachliteratur enthalten. Dazu gehören auch wertvolle persönliche Märchenbücher 
aus dem Nachlass von berühmten Märchenerzählern wie Rudolf Geiger. Mit Ihrer Unterstützung ermöglichen 
Sie eine professionelle Erfassung der Titel und eine Erweiterung der Bibliothek, nicht nur durch neue Buchtitel, 
sondern auch mit vergriffenen Märchenschätzen.  In diesem Projekt arbeiten wir auch an den Möglichkeiten, die 
Bibliothek öffentlich zugänglich zu machen, viellelicht sogar mit Zimmern für Diplomarbeiten und Ähnliches, 
Begegnung und Klausur.  
 
• Förderung der Erzählkunst (EK)  
Die Mutabor Märchenstiftung fördert die Erzählkunst auf verschiedene Weise, z.B. mit der Organisation von 
Märchen-Kulturtagen, Vorträgen, Auftritten und mit einem aufwendigen elektronischen Netzwerk, das den 
Erzählern hilfreiche Unterstützung in den Bereichen Werbung, Organisation und Vernetzung bietet. 
 
 
Spendenverdankung  
Um die ehrenamtlichen Helfer der Märchenstiftung nicht zu überlasten, verdanken wir Spendenbeiträge ab 
CHF 500.–. Über alle anderen Beiträge danken wir ihnen im Namen der Mutabor Märchenstiftung von Herzen. 



 
KONTAKTE ZUR MUTABOR MÄRCHENSTIFTUNG 
Kontaktadressen 
 
Wir freuen uns, über eine Kontaktaufnahme für weitere Informationen, 
Interviews und Berichte über die Mutabor Märchenstiftung und ihre 
Projekte. Gerne vermitteln wir Ihnen auch Adressen von 
MärchenerzählerInnen für Portraits und Interviews. 
 
Artikel über die Mutabor Märchenstiftung und/oder ihre Erzähler sind 
erschienen in: „Wir Eltern“, „Blick“, „Frauenland“, „Zeitpunkt“, 
„Drogistenstern“, SAAB – Zeitschrift der Bibbliotheken der Schweiz, 
Reformierte Kirchenzeitschrift (FR), „Berner Zeitung“ und anderen 
Regionalzeitungen, Fachartikel in fachspezifischen Zeitschriften, Interviews 
und Fachauskünfte bei verschiedenen Radiosendern. 

Bild: Artus Scheiner 
Allgemeines und Ausbildung und Vermittlung von MärchenerzählerInnen 
Präsident Mutabor Märchenstiftung 
Hasib Jaenike, Postfach, CH-3432 Lützelflüh 
info@maerchenstiftung.ch   034 431 51 31 
 
 
Kontaktpersonen für bestimmten Themen: 
 
Thema: Kinder mit Märchen begleiten 
Sonja Sollberger Schüpbach, Wildenegg 18, 3419 Biembach 
sonja.sollberger@gmx.ch 034 461 31 05 
 
Thema: alte Menschen und in der Trauerarbeit mit Märchen begleiten 
Rosemarie Krüttli, Brunnmattstr. 3, 4106 Therwil 
rosemarie.kruettli@bluewin.ch  061 721 69 26 
 
Zeitschrift Märchenforum: 
Redaktion: Djamila Jaenike, Postfach, CH-3432 Lützelflüh 
redaktion@maerchenstiftung.ch   034 431 51 31 
Abobestellungen: Antoinette Hitzinger, Flurweg 23, CH-2504 Biel 
 abo@maerchenstiftung.ch    079 222 83 41 
Inserateverkauf: Rosmarie Imfeld, Winkelriedstr.21, 3315 Bätterkinden 
inserate@maerchenstiftung.ch  032 665 01 80 
 
 
Bilder 
Bilder zur Illustration ihres Berichtes können sie bei uns anfordern. 
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